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Bäuerliche ZmngSmbeit in Rußland
Männer und Frauen auf Straßenbau unter EPU .-Aufsichl

Moskau , 4 . März . Wie amtlich gemeldet wird , haben der Rat
der Volkskommissare und der Hauptvollzugsausschutz der Sowjet¬
union „zum Zwecke einer besseren Organisierung der Arbeits-
deteiligung der Landbevölkerung am Vau und an der Ausbesse¬
rung von Chausseen und Landstraßen " in Abänderung des bisher
bestehenden Verfahrens in einer Verordnung dem Jnnenkom-
misfariat (GPU .) die Verantwortung für die Durchführung die¬
ser Arbeiten entsprechend den aufgestellten Plänen übertragen.

Bei der Ausarbeitung der Pläne haben sich die Organe des
Jnnenkommissariats nach folgenden Gesichtspunkten zu richten:

Die Landbevölkerung wird zweimal im Jahre , im

Frühjahr und Herbst, zu den Arbeiten herangezogen . Jeder ist

verpflichtet, die für ihn vorgesehene Frist auf einmal ab¬

zuarbeiten . Diese Pflicht der Kollektivbauern und der Einzel¬
bauern zu den Stratzenarbeiten äußert sich : 1 . in unmittelbarer
unentgeltlicher und persönlicher Arbeit an sechs
Tagen im Jahre , und 2. in unentgeltlicher lleberlassung der

ihnen gehörenden Zugtiere , Transportmittel und anderem In¬
ventar für die gleiche Zeit . Sowjetbürger , denen persönliche
Landwirtschaftsstemern, sowie Einkommensteuern auferlegt wor¬
den sind , werden mit ihren gesamten Arbeitstieren , Transport¬
mitteln , Inventar und Werkzeugen für die doppelte Arbeitszeit
von zwölf Tagen herangezogen.

'
Ferner bestimmt das Gesetz, daß die Stratzenarbeiten

nicht nur von Männern, sondern auch von Frauen
verrichtet werden müssen, und zwar unterliegen Män¬
ner im Alter von 18 bis 45 und Frauen von 18 bis 40 Jahren
dieser Arbeitspflicht . Für die Kollektivwirtschaften wird im

einzelnen bestimmt , daß sie ebenfalls für die gleiche Arbeitszeit
von sechs Tagen im Jahre den Stratzenbauorganen des Jnnen¬

kommissariats ihre Zugtiere , Fahrzeuge , Lastkraftwagen usw.
gleich mit den dazu gehörenden Kollektivbauern zur Verfügung
zu stellen haben . Der letzte Punkt dieser Verordnung enthält die

Strafbestimmungen.

Die durch eine Verordnung der höchsten bolschewistischen Re¬
gierungsstellen verfügte unentgeltliche persönliche Arbeitspflicht
der gesamten sowjetrusstschen Landbevölkerung , der Frauen wie
der Männer , geht auf eine regelrechte Zwangsarbeit der Bauern
hinaus , wie sie bis zur Aufhebung der Leibeigenschaft im Jahre
1861 durch den Zaren Alexander II . bestanden hat.

Dir Srnser Fcstdeittrus
Paris , 4. März . In der Beurteilung des Aufrufes des Drei¬

zehnerausschusses an die kriegführenden Mächte zeigt die Pari¬
ser Presse eine gewisse Zurückhaltung . Ueber die Zustimmung
des Negus ist man in Paris nicht im Zweifel , während man
von Mussolini erwartet , datz er Bedingungen stellen wird . Es
sei zu hoffen, schreibt der „Petit Parifien "

, datz Mussolini nicht
den Irrtum begehen werde , den Aufruf des Dreizehnerausschus¬
ses einfach zurückzuweisen , sondern , datz er zumindest grundsätz¬
lich in Verhandlungen einwilligen werde . Das müsse ihm ja
durch die errungenen militärischen Erfolge leichter fallen . Das
Journal " meint , der neue Versöhnungsversuch sei genügend
elastisch gehalten und schone die Eigenliebe und die Interessen
der Beteiligten . Auch der „Figaro " schreibt. Italien könne ver¬
handeln , denn die Einladung habe nichts von einem Ultimatum
an sich. Aber , meint das Blatt , verhandeln bedeute noch nicht,
daß man das Ziel

' erreicht . Bisher sehe man noch keinen Weg,
wie man gleichzeitig den italienischen Eroberungswunsch , den
abessinischen Widerstandswillen und die Grundsätze des Völker¬
bundes befriedigen könnte . Zu dem Angebot selbst meint „Echo
de Paris "

, es sei weder mit den Vorschlägen des Fünferaus¬
schusses , noch mit dem Vorschlag Laoal -Hoare zu vergleichen:
drnn die Einladung des Dreizebnerausschusses spreche von der

Aufnahme von Verhandlungen im Geiste des Völkerbundspak-
trs . Das aber schließe von vornherein eine Eebietsteilung aus.
Der Negus werde sich sicher der Klugheit des Völkerbundsrates
anvertrauen und nur daran erinnern , saß der Artikel 10 des

Völkerbundspaktes die gebietsmäßige Unverletzlichkeit und die

politische Selbständigkeit gewährleiste

Abessinien Md der Genfer Vorschlag
Addis Abeba, 4. März . 2n Addis Abeba traf ein Telegramm

des Generalsekretärs des Völkerbundes , Avenol, ein , das di«
abessinische Regierung von der Entschließung des Drei-
zehner - Ausschusses in Kenntnis setzt . Der Dreizehner-
Ausschuß erwarte die Einstellung der Feindseligkeiten bis zum
10. März , um einen Waffenstillstand abschließen zu können. Dis
Truppen der Kriegführenden sollen in den Stellungen bleiben,
die sie zur Zeit besetzt halten.

Wie verlautet , dürfte eine Ablehnung des Vorschlages
des Dieizehner -Ansschusses durch Abessinien kaum erfolgen

Elfte weWklmigem AebMkt des „V. 1A"
Großer Aahrterfolg -es neuen Luftschiffe-

Friedrichshafen, 4. März . Das Luftschiff „LZ.
129" ist am Mittwoch nachmittag bei bedecktem Himmel
um 15.19 Uhr z« seiner ersten Probefahrt aufgestiegen.

Endlich ist es so weit ! Die Stunde ist da , in der sich die
fieberhafte Spannung lösen soll , von der der Pulsschlag einer
ganzen Stadt seit Tagen schon beherrscht ist . Die Stunde ist
da , in der allüberall in der Welt Millionen von Augen mit
ehrlicher, wenn zum Teil auch neidvoller Bewunderung auf den
ersten Start des neuen Luftschiffes gerichtet sind , in der Aber¬
millionen deutscher Herzen erschauernd die Größe dessen ahnen,
was wieder einmal deutscher Erfindergeist und deutscher Werk¬
wille in zielbewutzter Gemeinschaftsarbeit vollbracht haben.
Während es am heutigen Vormittag wegen widriger Wetter¬
und Windverhältnitnisse noch keineswegs feststand, daß am Mit¬
tag der Start möglich sein würde , eilte gegen 2 .30 Uhr die
Kunde von dem beabsichtigten Start wie ein Lauffeuer durch die
Stadt , die im Nu auf den Beinen ist und zu Futz und mit allen
zur Verfügung stehenden Fahrzeugen zum Werftgelände eilt.

Dem Vertreter des DNV . gelingt es , kurz vor dem Start in
die Halle zu gelangen , wo das Schiff noch in majestätischer
Ruhe daliegt , von den Werftmannfchaften mit sicherer Hand
zur Ausfahrt gehalten . Verheißungsvoll und symbolisch leuchten
die zu beiden Seiten des Schiffes angebrachten fünf Olympia-
Ringe , als Dr . Eckener — in der Führergondel haben bereits
sämtliche acht Luftschiff-Kapitäne mit Oberstleutnant Vreithaupi
vom Rcichsluftfahrtministerium Platz genommen — an fein«
Nrbeitskameraden das Wort richtet. Ein bedeutungsvoller
Augenblick, so führte er aus , liege vor uns . Das Schiff, an dem
wir vier Jahre gbaut haben , ist klar zur Ausfahrt . Wir er¬
warten Großes von diesem Schiff. Nicht nur das ganze deutsch «.
Volk, sondern auch die übrige Welt erhofft sich von dem Schiff
eine erhebliche Weiterentwicklung der gesamten Luftschifsahrt.
Wir haben unser Bestes hergegeben , um das stolze Schiff so
gut wie möglich zu bauen . Dr . Eckener dankt in diesem Zu¬
sammenhang all seinen Mitarbeitern , vom letzten Arbeiter bis
zum ersten Konstrukteur . Aber zu allem gehöre auch Glück. Er
möchte inniglich darum bitten , daß der gleiche Glücksstern, der
dem „Graf Zeppelin " beschieden war , auch über dem neuen
„LZ . 129" leuchten möge.

Dann klingt das Kommando : „Luftschiff marsch !" durch
die Halle , nachdem es noch ein letztesmal ausgewogen ist. Lang¬
sam wird das Schiff aus der Halle gezogen, begleitet von den
heißen Wünschen all der Tausende , die diese erhebende Stunde
erleben dürfen . Jetzt liegt es draußen auf dem Werftgelände.
Noch gigantischer wirkt es hier , nun das Schiff im leeren Raum
liegt und eine Aebersicht möglich ist. Laut erteilt Dr . Eckener
feine letzten Befehle , das Schiff wird gegen den Wind gcleg!.

Punkt 15 . 19 Uhr erhebt sich das Schiff von seiner
Erdenschwere und unter tausendstimmigen Heilrufen entschwimmt
es , erhebt sich aus eigener Kraft hinauf in den Aether . Erst
in ungefähr 100 Meter Höhe springen die Motoren an , zuerst
die Steuerbord -, dann die Vackbordmotoren, fingen dröhnend
ihr ehernes Lied und entführen das stolze , glückliche Schiff
unseren Blicken . Nach kurzem Kreuzen über dem Werftgeländc
entschwindet es in westlicher Richtung.

Die Landung
Das neue Lustschiff „LZ . 129"

, das unter Führung von Dr.
Eckener zu seiner ersten Werkstättenfahrt ausstieg, ist um
18 .25 Uhr glatt gelandet. Das Schiff kreuzte über drei
Stunden über dem Werftgelände , über dem Badenser und über
dem Vodenses-Hinterland . den Tausenden von begeisterten Volks¬
genossen in seiner ruhigen , fast geräuschlosen Art ein einzig¬
artiges Schauspiel bietend . Das Wetter war wäbrend
der ganzen Zeit ziemlich diesig und die Dämmerung brach be¬
reits nach 18 Uhr rasch herein . Um so eindrucksvoller war dann
der Augenblick, als das Schiff im Schein feiner Lichter zur Lan¬
dung anfuhr und nach den üblichen Manövern um 18.21 Uhr
zur Landung anfetzte. Die Taue wurden abgeworfen , Wasser¬
ballast abgegeben und die Haltemannschast , die durch Arbeits¬
dienstmänner verstärkt worden war , zog das Schiff auf den
Boden . Um 18.25 Uhr war die Landung glatt vollzogen.

Ser Mrtersolg -e- neuen Luftschiffe-
Friedrichshafen, 1 . März. Die überaus erfolgreich und

glücklich verlaufene Jungfernfahrt des neuen Luft¬
schiffes „L . Z . 129" gehört der Geschichte an . Um 19.09
Uhr war das Schiff eingebracht , und aus den Gesichtern
von Führern und Besatzung leuchtete Freude und berech¬
tigter Stolz über die vollbrachte Tat.

Ueber den Fahrtoerlauf selbst und die Ergebnisse der
Werkftättenfahrt äußerte sich hernach der Direktor der
Zeppelinreederei, Kapitän Lehmann, der in begeister¬
ten Worten feststellte , daß die auf das große und ganze ad-
gestellte Versuchsfahrt über die eigenen Erwartungen der

, Werft hinaus hervorragend ausgefallen sei . Zunächst feien
die Stenereigenschaften des Schiffes durchgeprüft worden.

Man habe nicht ohne weiteres Voraussagungen in die¬
ser Richtung machen können , da das neue Luftschiff ganz
andere Ausmaße habe als der „Graf Zeppelin" und weil
die Steuerung vollkommen anders konstruiert sei. Trotz¬
dem sei nicht nur die gleich gute Manövrierfähigkeit er¬
reicht worden , sondern man habe den bestimmten Eindruck
gewonnen, daß das neue Schiff darüber hinaus noch bester
zu steuern sei . Ganz auffallend fei , was man übrigens
von unten ebenfalls mit Erstaunen bemerkte , die beinahe
vollkommene Geräuschlosigkeit der Motoren . Dies ist vor
allem in der Führergondel außerordentlich angenehm und
zwar nicht nur für das Ohr , sondern auch bezüglich der
kaum mehr bemerkbaren Vibration . Weiter wurden die
Maschinen nach allen Richtungen und Arten hin durchge¬
prüft und Umsteuerungen vorgenommen. Die Motoren
seien , wie erwartet, ohne die geringste Störung gelaufen,
wie denn überhaupt alles ohne jegliche Beschwerde ge¬
klappt habe . Besonders angenehm sei auch der Umstand,
daß das neue Lustschiff einen viel kürzeren Bremsweg
habe, was sich hauptsächlich bei den Landungen sehr vor¬
teilhaft answirke. Znsammenfastend betonte Kapitän
Lehmann nochmals , daß die an sich kurze Probefahrt zur
vollen Zufriedenheit durchgeführt worden sei , und daß von
Seiten der Werftleitung keine weiteren Probefahrten mehr
für nötig erachtet würden. Falls es die Wetterlage er¬
laubt, wird bereits am Donnerstagmorgen eine etwa acht¬
stündige Fahrt mit Vehördenvertreterndurchgefllhrt . Nach
Abnahme des Schiffes durch die Zeppelinreederei soll dann
die Deutschlandfahrt und gegen Ende des Monats März
der große Zeitast stattfinden.

Kapitän Lehmann über die nächsten Flüge

„Svenska Dagbladet " veröffentlicht eine kurze Unterredung
mit dem Kommandeur des neuen Luftschiffes „LZ . 129"

, Kapi¬
tän Lehmann . Daraus geht u . a . hervor , daß sich während der
einmonatigen Prüfungszeit , in der der neue Luftriese seine
Probefahrten unternehmen werde , auch die Gelegenheit ergeben
könnte, Skandinavien zu überfliegen . In diesem Falle würde
„LZ . 129"

, so meint Kapitän Lehmann , sicherlich auch Stockholm
besuchen . Alles hänge indessen von dem Wetter ab . Obgleich das
neue Luftschiff für den Verkehr mit Südamerika bestimmt sei,
würden am Anfang die Möglichkeiten der Luftverbindung zwi¬
schen Europa and Nordamerika erprobt werden . Für die Strecke
von der europäischen bis zur amerikanischen Küste würde»
45 Stunden Flugzeit berechnet. Von Friedrichshafen bis Neu-
vork feien 60 Stunden und zurück nur 50 Stunden Flugzeit er-

! rechnet. Vorerst aber gelte es , die Schnelligkeit des Luftschiffe»
! yenauestens zu erproben.

I RrgillmMltmig in Mm
s Prinz Konoye mit - er Regierungsbildung beauftragt
! Tokio, 4 . März . (Ostastendienst des DNB .) Prinz Konov«
! bat vom Kaiser den Befehl zur Neubildung des
^ Kabinetts erhalten.
s Die Schwierigkeiten bei der Kabinettsbildung sind noch nicht
i behoben, sie haben sich anscheinend sogar noch vermehrt , da auch
i ie Besprechungen des einzigen noch lebenden Mitgliedes des
i Rates der Alten , Saionji, vorläufig ergebnislos verlaufen
- sind . Angeblich soll Prinz Konoye Präsident des Oberhauses
i und Ministerpräsident werden . Halbamtlich verlautet , daß vor-
^ aussichtlich alle Ministerien neu besetzt werden.
! Sieben znrückgetretenc Kricgsräte haben zugleich , mit
> ihrem Rncktrittsgesuch eine Denkschrift an Saionji übermittelt,
! in der sie erklären , daß nur eine völlige Erneuerung der Staats-
- Politik die Lage wieder Herstellen könne . Dazu seien aber neue,
s unverbrauchte Kräfte nötig . Es müßten schnelle Entschlüße ge-
- faßt werden , um im Heer einen Ausgleich herbeizuführen . Auch
! die Beamtenschaft des Außenministeriums trete für die Bildung
; einer starken , entschlossenen Regierung ein. De:
! neue Außenminister muffe Japans Politik unverändert fortfüh-
- ren mit dem Ziel , Japans Stellung als stabilisierende Macht in
i Ostasten zu erhalten . Das alles könne aber nur erreicht werde«
i durch umfassende Personalverändernngen mit dem Einsatz neuer
! Kräfte . Der znrückgetretene Kriegsrat General Nischi ist zum
z Nachfolger des bei dem Putsch ums Leben gekommenen General»
' Watanabe auf den Posten des Inspekteurs des Militärerziehungs-
! Wesens ernannt worden . Nischi steht im 59 . Lebensjahr . Er ge»
! hörte dom Ecneralstab an und war früher Kommandeur - er
! 8. Division in Mandschnkxo. Zuletzt war er Stadtkommandant
i vo« To4io.
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Konoye lehnt die Mrnifterpräsidentsihaft ab
Tokio. 4 . März (Ostasiendienft des DRV .) Prinz Konoye,

der vom Kaiser mit der Regierungsbildung beauftragt worden
war , Hai ganz überraschend den Kaiser im letzte« Augenblick
gebeten, von seiner Betrauung mit der Ministerpräsidentschajt
Abstand zu nehmen. Konoye begründet seine Bitte damit , dag
er gesundheitlich sich nicht stark genug fühle, das schwere Amt
zu übernehmen . Die Ablehnung Konoyes hat in Tokio groges
Aufsehen erregt , zumal die Zeitungen durch Extrablätter bereits
seine Ernennung zum Ministerpräsidenten mitgeteilt und ihn
als den kommenden Mann Japans bezeichnet hatten.

Hofminister Yuaja wurde zum Siegelbewahrer ernannt.
Das Amt des Hofministers übernimmt Botschafter Matsu-
deira. Yuasa ist 63 Jahre alt . Er studierte Jura und war
dann später Polizeipräsident von Tokio und Zivilgouverneur in
Korea . Er gehört ebenso wie Prinz Konoye zum Kreis des
Eenro Saionji . Matsudeira ist 6V Jahre alt . Er legte die Di-
plomatenlaufbahn zurück. Er vertrat Japan in China , Frank¬
reich und England . Anschließend war er 24 Jahre lang in
Washington und dann in London. Seine Tochter ist mit dem
ältesten Bruder des Kaisers . Prinz Chicibu , verheiratet.

Japanischer Sonderkriegsgerichtshos
Tokio. 4 . März . (Ostasiendienst des DNV .) Unter dem Vorsitz

des Kaisers hat der Kronrat die Einsetzung eines besonderen
Kriegsgerichtshofes zur Aburteilung der an
dem Aufstand Schuldigen kraft kaiserlichen Erlasses be¬
schlossen . Dem Kriegsgerichtshof wird der Kriegsminister vor¬
stehen . Im Stabe des Militärbefehlshabers von Tokio wird er¬
klärt , daß sich vor diesem Sondergerichtshos über 4400 Offi¬
ziere und Mannschaften zu veranworten haben
werden, und zwar Offiziere und Soldaten des 3. Infanterie¬
regiments der 1 . Division und des Artillerieregiments . Es wird
betont , daß der Aufstand hat unterdrückt werden können ohne
Einschreiten mit der Waffe.

AdessiilWe Nvrrsront vrrnMel
Rom, 4. März . Das Propagandaministerium veröf¬

fentlicht den Heeresbericht Nr . 146 . MarschaL Badoglio
telegraphiert heute abend:

„Die Tembienschlacht war in vollem Gange , als am
Lg. Febr . in der Morgendämmerung das 2. und 4. Armee¬
korps in das Schire -Eebiet zum Angriff gegen die Kräfte
des Ras Imru, der einzigen feindlichen Armee , die noch
an der Eritrea -Front intakt geblieben war , vorrückte.

Am 2S. Februar und am 2. Märzen haben sehr lebhafte
Kämpfe stattgefunden . Der Feind , der im Norden vom
4. Armeekorps und im Osten vom 2. Armeekorps bedrängt
wurde , ist nach erbitterte « Widerstand , bei dem er außer¬
gewöhnliche Verluste erlitt , gestern dem alles Lberrennen-
den Ansturm des 2 . Armeekorps gewichen. Die in der
Richtung auf die Takazee -Uebergänge sich bewegenden
Flüchtlinge werden von der Luftwaffe bombardiert und
unter Maschinengewehrfeuer genommen . Mit dem Sieg
von Schirr ist der Zusammenbruch der ganzen abessinischen
Nordfront vollständig.

Von den vier Armeen , die der Negus in der ehrgeizigen
Illusion , die militärische « Kräfte Italiens §u schlagen und
den Weg der Zivilisation zu versperren » «n bedrohlicher
Weise mobilisiert hatte , bleiben nur noch klägliche , nach
Süden fliehende Uebörreste übrig .*

Die Bilanz des italienischen Sieges
Asmara , 4. März . ( Fuukjpruch des Kriegsberichterstatters des

DNB .) Im Hauptquartier der Nordfonr empfing Marschall
Badoglio 182 Vertreter der Presst . Er brachte seine Genug¬
tuung über den Zusammenbruch der abessinischen Nordfront
zum Ausdruck . Aus Gesprächen mit zuständigen militärischen
Kreisen icheinr hervorzugehen, daß die italienische Heeresleitung
beabsichtigt , die nach den letzte» Erfolgen sreigewordene Ta-
kazze - Linie zu besetzen und sie als Ausgangsbasis für
etwaige spätere Aktionen auszubaue «.

Als abschließendes Ergebnis der drei Schlachten von
Enderta , Tembien und Schire ist die Zertrümme¬
rung der abessinischen Nordsront festzustellen . Von
italienischer Seite werde» die abessinischen Verluste mit un¬
gefähr 35 000 angegeben. Ferner wurden 1500 Gefangene ge¬
macht . Die italienische » Verluste sollen etwas über
2000 Tote und Verwundete betragen . Die Kriegsbeute ist sehr
grog. Man schätzt die Stärke der regulären abessinischen Trup¬
pen, die in drei Armeen gegliedert an der Nordfront standen,als die Italiener ihre letzten Vorstöße unternahmen , auf rund
120 000 Mann.

Italienische MMrvaironM beim Merlritt
an der SWpiisch -lyMen Grenze sejtgenommen?

Kairo , 4 . März . Es lause» hier Gerüchte um, die von der Fest¬
nahme einer italienischen Militärpatrouille durch ägyptisch«Soldaten an der lybischen Grenze wißen wollen.

Diese Gerüchte werde» vo» den Zeitungen bestätigt . Es
handelt sich , so schreiben die Blätter , um eine motorisierte Pa¬trouille und zwar um einen Unteroffizier und drei Manie, ferner
um einen Zivrlbeamten . Die Patrouille habe offenbar die ägyp¬
tische Grenze einige hundert Meter von den Grenzmarkierungen
entfernt aus Unkenntnis überschritten und sei sofort festgenom¬men worden.

Autounglück in HoSmtd — 3 Tote
Amsterdam. 4 . März . Im Sneek in der Provinz Frieslandereignete sich ein schweres Autounglück, das fünf Todesopfer for¬derte Ein Kraftwagen aus Leuwarden fuhr im Nebel mit voller

Geschwindigkeit rn eine Gracht. Der Wagen ging sofort unterObwohl das Unglück sich in unmittelbarer Nähe einer Polizei¬wache ereignete und zahlreiche Polizeibeamte mit Rettungs-geräten sofort zur Stelle waren , gelang es nicht , die Insassen
zu retten . Alle fünf , vier Männer und eine Frau , konnten nurals Leichen geborgen werden.

SilswMlhts KultmMM» der Sksenwmt
« ne lull «» « «« Morte oen MtrMwiMNtr Ai! »«« e«mi«t

Die nationalsozialistische Bewegung möchte festgestellt
wissen , daß sie selbstverständlich davon überzeugt ist , daß
man Kultur nicht machen kann , und daß künstlerische
Leistungen nicht durch Zwang herbeigesllhrt werden kön¬
nen . Die nationalsozialistische Bewegung weiß vielmehr,
daß sie durch derartige Veranstaltungen , durch ihre Kultur-
Organisation , das Schassen unserer Kultur nur fördern,
hegen und pflegen kann . Das schließt nicht aus , daß sie sich
bewußt ist, die für diese Aufgabe einzige in Frage kom¬
mende Organisation zu sein . Da die Entscheidungen Deutsch - !
lands von niemand anders als der nationalsozialistischen
Bewegung herbeigeführt wurden , ist es klar , daß auch nie¬
mand die Forderungen , Gesetze und Ziele unserer Zeit
bester kennt als sie selbst. Aus der Tatsache der national¬
sozialistischen Revolution ergibt sich nicht nur das Recht,
sondern diePflicht , füralleskünstlerischeund
schöpferische Schaffen Richtung zu weisen,
aber auch alle Hemmungen zu beseitigen,
die ein rein materialistisches Zeitalter schöpferischer Haltung
auferlegte.

Wir huldigen in keiner Weise der Meinung , als ob
Politik und Kunst nichts gemein hätten . Im Gegen¬
teil , im wahren politischen Führer lebt der gleiche göttliche
Funke schöpferischen Eestaltens und Woliens , wie in jedem
anderen Künstler , ja vielmehr ist Politik nicht eine wahr¬
haft wichtige und große Kunst , wenn sie ihre Aufgabe darin
sieht , den einzelnen Menschen zu formen und darüber hin¬
aus die Einzelnen in eine Gemeinschaft zusammenzufassen,
ihnen Ideen , Weg und Ziel zu geben und sie zu höchster
Leistungsfähigkeit mitzureißen ? Und gerade weil wir so
enge schöpferischeBeziehungen zwischen politischen und künst¬
lerischen Menschen sehen , ist die nationalsozialistische Be¬
wegung gezwungen und innerlich gedrängt , diese Beziehun¬
gen nicht nur zu erhalten , sondern sie immer enger und
fruchtbarer zu gestalten.

Es dürfte wohl kein Staatsmann Europas zu nennen
sein wie Adolf Hitler; in ihm ist künstlerisches und
politisches Wollen zu höchster Einheit geworden . Seine
Worte über kulturpolitische Aufgaben und Pflichten und
über die kulturpolitischen Gesetze des Nationalsozialismus
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg , sind Beweise dafür,
daß wahrhaft große Politiker Menschen sind , die aus dem
Ueberschwang ihres Herzens und ihrer Seele andere Men¬
schen mitreitzen , begeistern und zu höchsten Leistungen an¬
spornen.

Es gibt bestimmte Kreise des ehemaligen
deutschen Künstlertums, die durch die deutsche Re¬
volution in Deutschland heimatlos werden mußten , und die
heute in der Welt sich anmaßen , von sich zu behaupten,
daß sie das eigentliche wahre geistige Deutschland seien.
Sie wagen zu behaupten , daß mit ihnen die Kunst aus
Deutschland entwichen sei . Sie wagen für sich in Anspruch
zu nehmen , daß sie die wahrhaft Deutschen seien . Diese
politische großmannsüchtige Meinung versuchen sie in den
letzten zwei Jahren aller Welt kundzutun , ja gerade in den
an unsere engere Heimat angrenzenden deutschsprachlichen
Gebieten fühlen sie sich zu Haufe und es finden diese Kreise
eben in diesen deutschsprachlichen Gebieten ein Echo.

Allen aber , die sich zur großen deutschen Eeistesgemein-
schaft bekennen , sollen die künstlerischen Leistungen des
Nationalsozialismus beweisen , daß erstderNational-
sozialismus wieder für deutsches Wesen
und deutsche Leistungen in der Kunst eine
Heimat geschaffen hat.

Wie schaal und innerlich leer stehen die Werke jener
Schemkünstler den Tatsachen gegenüber , die das national¬
sozialistische Deutschland geschaffen hat ! Die Bauwerke des
Dritten Reiches , die Straße des Dritten Reiches , das Rin¬
gen auf allen Gebieten künstlerischen Lebens spricht eine so
eindringliche Sprache , und beweist so eindeutig allen den-
lenrgen , die bereit und willens sind , sie anzuerkennen , daß
die nationalsozialstijche Revolution die Kunst nicht etwa
brotlos und heimatlos gemacht hat , sondern daß die schöpfe¬
rischen Quellen der deutschen Seele auf allen Gebieten durch
die Neuwerdung der deutschen Nation wieder fließen . Sie
sprechen , daß die Freiheit der Kunst und der schöpferischen
Menschen in Deutschland beseitigt sei . Demgegenüber stellen
wir nüchtern fest : Es ist richtig , wir anerkennen nicht die
triebhafte Freiheit des angeblich schöpferischen Menschen.
Die künstlerischen Freiheiten , so wie sie die Apostel der
politischen Ideenwelt bei der französischen Revolution pre¬
digten , lehnen wir ab . Wir stellen ihr gegenüber dieGe -

vunoenhertdes schöpferischen Menschen an
seineHeimat . anseinVolk . anieinVlutund
seineRasse und wir sehen in dieser Gebundenheit undder Erkenntnis dieser Gebundenheit die höchste Verpflich¬
tung für alles schöpferische Tun . Denn diese Gebundenheit
zwingt jeden schöpferischen Menschen , anzuerkennen , daßer auch mit feinen großen künstlerischen Leistungen nurDiener sein kann an »einem Volk und dem Wesen , das sei¬
nem Volk gegeben ist.

Sie sprechen davon , daß wir die Kunst und das künst.
lerische Schaffen uniformieren wollten . Es klingt sehr
merkwürdig , daß die Apostel der Gleichheit uns die Uni.
formierung oorwerfen . Wir , die wir aus unserer Welt¬
anschauung predigen , daß genau so wie draußen in der
Natur kein Blatt , kein Baum , kein Strauch , kein Grashalm
dem andern gleicht , auch die Menschen untereinander nicht
gleich sein können und deshalb ihre Leistungsfähigkeit auch
nicht gleich sein darf und gleich sein kann . Wir . die wir
als Träger der biologischen Lebensauffassung an alle Auf¬
gaben Herangehen , wissen ganz genau , daß aus der Viel¬
gestaltigkeit der deutschen Seele und des deutschen Men¬
schen , die zusammengefaßt ist durch den Strom des gleichen
und verwandten Blutes , die größte Voraussetzung einer
neuen deutschen Kultur des Volkes wird . Denn dann , wenn
wir die Gebundenheit des künstlerischen Schaffens an die
biologischen Voraussetzungen und die Vielgestaltigkeit der
Ausdrucksmöglichkeiten anerkennen , wird die Kunst wieder
den Weg finden zum Volk , aus dem sie kommt und dem sie
zu dienen hat . Denn die Kunst soll eine Brücke
vom deutschen Menschen zum deutschen Men¬
schen sein. Sie >oll fördern den Eleichklang aller Men¬
schen , sie soll darüber hinaus auch Brücke sein zwischen dem
deutschen Volk und den anderen Völkern . Unsere eigenen
künstlerischen Leistungen sollen draußen bei den anderen
Völkern Achtung erzwingen , genau so wie wir bereit und
willens sind , künstlerischen Werken der anderen Völker die
gebührende Achtung zu zollen.

Unsere engere schwäbisch - fränkische Hei¬
mat hat so unermeßlich viel beigetragen zu dem , was wir
deutsche Kultur und deutsches Geistesleben nennen , ob wir
denken an die Sprecher für das ewige große Deutschland,
ob wir denken an Kopernikus und seine weltumstllrzenden
Ideen , ob wir denken an unsere geistigen und dichterischen
Heroen eines Schiller und eines Hölderlin , ob wir denken
an die Leistungen der großen Erfinder und Konstrukteure.
Wir wollen heute und in alle Zukunft nichts anderes , als
weiterhin an vorderster Stelle fechten , wenn es gilt , deut¬
sches Wesen und deutsche Leistung in aller Welt unter Pe¬
rvers zu stellen.

Darüber hinaus glauben wir , daß unser Gebiet zu den
größten kulturpolitischen Leistungen ver¬
pflichtet ist, . weil von hier aus Wege führen zu den
Menschen deutschen - Wesens und deutschen Blutes außer¬halb der deutschen Grenzen und weil von hier aus - dk«
deutsche Kultur immer wieder Eingang fand bei den Völ¬
kern des Westens und Südwestens.

Es . soll diese Tagung besonders junge und schöpferische
Kräfte zeigen , sie soll hineinklingen in Deutschland und
soll hinausklingen dorthin , wo an unseren Grenzen deutsche
Menschen wohnen . Wir wissen aber , daß jede große ge¬
schichtliche Epoche ihr eigenes künstlerisches Gesicht hat . Der
sogenannte romanische Stil , der gotische Stil , das deutsche
Barock , alle demonstrieren ein Stück , einen Abschnitt deut¬
scher Geschichte, ebenso wie das vergangene 19, Jahrhundert
mit seinem Anarchismus und seiner Zerrüttung aus allen
Lebensgebieten sein Gesicht und seine Unkultur der Nach¬
welt erhalten hat . Das durch uns eingeleitete 20 . Jahr¬
hundert , das , wie wir wollen , eine neue deutsche Epoche
bringt , wird eine neue künstlerische Haltung der Nachwelt
überliefern und diese Haltung wird eine heldische, solda¬
tische sein , sie wird eine Haltung sein , die aus dem Volke
kommt und zu dem Volke geht . Sie wird die Gesetze der
Schollengebundenheit und die Gesetze der Blutsgebunden¬
heil darstellen . Sie wird eine Manifestation des revolu¬
tionären Willens Adolf Hitlers sein . Und diese Haltung
zu fördern , wo sie in einem Menschen als Pfund des Ewi¬
gen in Erscheinung tritt , das ist unser aller Ausgabe.

Wer etwas von der Kühnheit unserer Entscheidungen und
unseres Schicksals in sich trägt , der wird überall und bei
allen Fragen , die unser Volk beschäftigen , in der Lage sein,
zur Seele und zum Herzen eben dieses Volkes zu sprechen.And seine große Aufgabe wird darin bestehen , unserem
Volke mitzuteilen und kundzutun , in welch große , starke
und zukunftversprechende Zeiten uns das Schicksal htnein-
gestellt hat.

Drei Todesopfer Sei einem KraMagenMglück
Luckenwalde, 4 . März Auf der Waldchaussee zwischen Lucken-

walde und Kloster Zinna kam es zu einem furchtbaren Unglück,dem drei junge Menschen zum Opfer fielen . Ein aus Luckenwalde
kommender Personenwagen geriet beim Versuch , einen anderen
Kraftwagen zu überholen , auf dem schlüpfrigen Asphalt ins
Schlendern und schlug in rasender Fahrt um . Er prallte mit
einer entgegenkommenden Kraftdroschke zusammen. Die 21jäh-
rige Elli Hoffmann aus Luckenwalde wurde 8 Meter weit ge¬schleudert und sofort getötet . Der Fahrer des Wagens , Ober¬
wachtmeister Scheler von Abteilung Jüterbog und die 16jüh-
rige Irmgard Pfaff aus Luckenwalde stürzten durch den Anprall
auf die Straße . Ihre Schädel- und Körperverletzungen waren so
schwer , daß auch hier ärztliche Hilfe zu spät kam . Beide verschie¬den auf dem Transport ins Luckenwalder Krankenhaus . Ei»vierter Insasse kam mit leichteren Verletzungen davon.

StnalSavSschuß billigt -rn Sotrjelpakt
Paris» 4. März . Der Senatsausschutz für auswärtige

Angelegenheiten hat nach Anhören des Ministerpräsiden¬
ten Sarraut den französifch -sowjetrussischcn Pakt mit lg
gegen 4 Stimmen bei 7 Enchaliungen angeuommen

Voranschlag für Sie englische Mariae
London, 4. März . Die Voranschläge für die englische Marin«

im kommenden Haushaltsjahr wurden am Mittwoch veröfsent-
Ucht. Sie umfasten einen Gesamtbetrag von 69 930 000 Pfund,
verglichen mit 60 050 000 Pfund im Vorjahr . Dabei mutz erneut
daran erinnert werden , datz die in dem Weißbuch enthaltenen
Baupläne in dieser Ziffer noch nicht berücksichtigt sind . Im ein¬
zelnen steht der Haushaltsplan eine Vermehrung des Mann¬
schaftsbestandes um 4613 auf 99 095 Mann vor . Für die Marine-
Luststreitkräfte ist ein Betrag von 3 066 000 Pfund ausgeworfe »,
für lausende Bauverträge 14,4 Millionen Pfund und für Flotten¬
rüstungen 7,5 Millionen Pfund.

DreimSchte-Flottenvettrag bevorstehend
London, 4 . März . Die Morgenblätter melden übereinstimmend,

daß nunmehr der Weg für die Unterzeichnung eines Dreimächte-
Flottenvertrages zwischenEngland , Amerika und Frank¬
reich frei sei, nachdem sich Frankreich und Amerika über dt«
Frage der Schlachtschiff -Tonnage geeinigt haben . Der Flottea-
torrespondent des „Daily Telegraph " meldet , daß der endgültige
Entwurf des Vertrages fertiggestellt fei . Die „Times " schreibt,
der Flottenoertrag werde so abgesatzt sein , datz er für die später«
Unterzeichnung Italien und Japan offenstehe.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 5. März 1936.

Trauerbeslaggung am Heldengedenktag . Für den Hel¬
dengedenktag ist vom Reichs - und Preußischen Minister des
Innern mit Erlaß vom 8. Juni 1935 die Beflaggung
sämtlicher Dienstgedäude auf Halbmast an¬
geordnet . Die Bevölkerung wird aufgefordert, sich diesem
Vorgehen anzuschließen.

Meisterprüfung. Adam Kern - Ettmannswei-
ler , zur Zeit Höfen -Enz, und Gott lieb Weik-
Ebershardt, haben die Meisterprüfung im
Fleischergewerbe mit Erfolg abgelegt.

Verbilligte Marmeladen. Es ist der Verbraucherschaft
noch nicht hinreichend bekannt , daß in den Einzelhandels¬
geschäften zur Zeit verbilligte hochwertige Qualitäts-
Marmeladen zum Preis von W Pfennig je Pfund abgege¬
ben werden . Gerade jetzt bei Beginn der wärmeren Jah¬
reszeit ist Marmelade als Brotaufstrich ihres erfrischenden
und bekömmlichen Charakters wegen sehr empfehlenswert.
Die verbilligten Marmeladen setzen sich zu 50 Prozent
hauptsächlich aus deutschen Aepfeln und zum Teil deutschen
Birnen, die weiteren 50 Prozent aus allen übrigen
deutschen Obstarten zusammen . Dadurch wird eine große
Mannigfaltigkeit in geschmacklicher und qualitativer Hin¬
sicht geboten . Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus
betrachtet, stellt der Verbrauch dieser Marmeladen eine
Entlastung des heimischen Fettmarktes dar . Niemand
sollte versäumen , sich mit diesen billigen
undgutenMarmeladen noch rechtzeitig vor
Erschöpfung der Bestände einzudecken.

Preisträger bei der Calwer Eärfutterschau . 1 . Preise.
1 . Kleiner, Ebhausen (Mais mit Klee ) ; Julius Raaf,
Nagold (Mais ) ; Peter Seeger , Monhardt (Mais ) ; —
2 . Preise: Wilhelm Krauß , Altnuifra (Klee) ; Georg
Seeger , Ebershardt (Luzerne ) ; Jakob Seeger , Monhardt
(Klee ) ; — 3 . Preise: Friedrich Killinger , Haiterbach
(Mais ) ; Martin Kirn, Hornberg (Rllbenblätter) ; E.
Mayer, Nagold (Mais ) ; Joh . Gg . Rothfuß, ELershardt
(Klee) ; — 4 . Preise: Eug . Hörmann , Sulz (Luzerne) ;
Gg . Waidelich , Fünfbronn, (Roggen mit Wicken) .

Nagold , 4 . März . (Chorleitertagung des Kniebis -Nagold-
Sängerkreiscs . ) In der „Traube " in Nagold trafen sich am
Sonntag die Chorleiter und Vereinsführer , um aus berufenem
Munde neue Anregung und Richtlinien für ihre schöne Auf¬
gabe , dem Dienst am deutschen Lied , zu erhalten . Kreischor¬
meister B r e g e n ze r - Freudcnstadt eröffnete und leitete die
gut besuchte Tagung — es gehören zum Kreis die Vereine der
Oberämter Horb , Freudenstadt , Nagold und Calw . Das erste
Referat : „Chorliteratur und Programmgestaltung "

, hatte er
selbst übernommen . Zunächst gab er Literatur für die Marsch¬
lieder , dann für neuzeitliche Männerchöre . Für die Programm¬
gestaltung fand er eine gute Dreigliederung : 1 . Das abend¬
füllende Werk ; 2 . ein Hauptwerk mit kleineren Sachen , und
3 . das Nummernprogramm , das für die Mehrzahl der Kreis¬
vereine in Frage kommt. Die Dauer dieses soll eineinhalb
Stunden nicht überschreiten, wobei jede Einförmigkeit zu ver¬
meiden ist . „Das Programm ist die Visitenkarte des Chorlei¬
ters " war der treffende Schluß der erfrischenden Darlegungen.
Hauptlehrer S chm i d h u b e r - Altensteig machte umfassende
Ausführungen über das so schwierige und gerade bei den
Schwarzwäldern so notwendige Gebiet der Stimmbildung.
Besonders den Artikulationsübungen redete er das Wort und
für die bei den Schwaben so schwierige Aussprache gab er klare
Richtlinien . Seinen Ausführungen folgte die praktische Tat in
der von Kreischormeister Bregenzer geleiteten Einübung der
für Horb neu verlangten Pflichtchöre : „Kameraden , wir mar¬
schieren " und „Nur die Tat macht frei "

. Hauptlehrer Schlot¬
terbeck sprach über die „Ausgestaltung eines Vezirkssänger-
tages . Unsere Sängertreffen müssen mehr Feiern als Feste sein.
Zur Feier braucht man eine Musikgemeinde . Ausübende und
Hörer sollen sich hier als ganze Menschen begegnen . Die
Sängertreffen sollen zwanglos sein. Niemand soll befohlen
werden zu solchen Feiern , die natürlich eine entsprechende —
manchmal nicht leichte Erziehung — durch Chorleiter und Chor¬
führer voraussetzt . Den wohlvettüenten Dank aller sprach Chor¬
leiter Bregenzer aus . Obwohl die Zeit drängte , setzte eine
fruchtbare Aussprache ein . Der Kreischormeistcr versprach, den
Wunsch , jedes Jahr in jedem der vier Bezirke Bczirkssängertage
abzuhalten dem Kreisführer , der leider am Erscheinen verhin¬
dert war , vorzutragen . Sein Grundsatz : Das gute Alte zu er¬
halten und daraus das Neue aufzubauen findet auch Ausdruck
in der Liedwahl sür die Pflichtchöre in Horb beim Kreissänger¬
lag . Es kommen zum Vortrag : „Hab oft im Kreise der Lieben"
(Silcher ) , „Im schönsten Wiesengrunde " (Nagel ) , „Nur die Tat
macht uns frei"

, „Kameraden wir marschieren" .
Freudenstadt, 5 . März . (80 . Geburtstag. ) Heute Don¬

nerstag darf Privatier Friedrich Keinath. früher
Flaschnermeister , in guter körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit seinen 8 0 . Geburtstag feiern.

Alpirsbach, 4 . März . (Eigenartiger MotorraÄunfall.)
In Rötenbach brach ein mit zwei Personen
besetztes Motorrad mitten in der Fahrt
auseinander, anscheinend durch Vordergab el-
truch. Die Fahrer, Müller Schrägle und Sohn
von Neuneck, stürzten dabei so unglücklich, daß sie
schwere Verletzungen davontrugen und ins Kran¬
kenhaus nach Alpirsbach geschafft werden mußten.

Conweiler, 4 . März. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich am Montagabend vor dem Sägewerk Heinrich
Jäck im Holzbachtal . Spielende Kinder machten sich an
einem Bretterstapel zu schaffen. Der Stapel stürzte
e i n und begrub die 2 Jahre alte HertaOppold unter
sich . Schwer verletzt wurde das Kind nach Pforzheim
ins Krankenhaus Siloah eingeliefert.

Birkenfeld, 5 . März . Eine Radfahrerin aus Erä-
fenhausen wurde am Samstagabend beim Ortsausgang
von einem Lieferauto gestreift, kam zu Fall und zog
sich bei dem Sturz ernsthafte Verletzungen zu,
so daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

Bad Liebenzell, 5 . März . Seinen 8 2 . Geburtstag
feierte gestern Christian Beck, Fleischbeschauer. Trotz
seines hohen Alters nimmt der Jubilar noch regen Anteil
am Tagesgeschehen . Er ist Mitbegründer des hiesigen
Kriegervereins und war 42 Jahre lang Gemeinderat. —
Gestern nachmittag 16 .45 Uhr stieß beim Gasthaus zur

j „Sonne " ein Lastkraftwagen auf einen Per¬
sonenkraftwagen. Dieser war durch einen ent¬
gegenkommenden Langholzwagen und einen falsch parken¬
den Personenwagen zum Halten gezwungen , worauf der
Führer des nachfolgenden Lastwagens nicht mehr rechtzei¬
tig bremsen konnte.

Stuttgart , 4. März. (SA . ißt Ein topf .) In ganz
Stuttgart wird am kommenden Sonntag , dem letzten Ein¬
topfsonntag des Winterhilfswerks, ein Eintopsessen in den
Partei - und SA .- Lokalen von der Stuttgarter SA . und dem
Winterhilfswerk Kreisfllhrung Stuttgart dvrchgefiihrt Je¬
der SA .-Sturm wird zu diesem Eintopjessen im Benehmen
mit der zuständigen Ortsgruppenführung des WHW eine
Anzahl Betreuter des Winterhilsswerks einladen. Um den
Veranstaltungen einen möglichst breiten Rahmen zu geben,
wird die Bevölkerung und die gesamte Parteigenossenschaft
Stuttgarts zu dem Eintopfessen der SA einaeladen.

LehrgangfürAuslandschulung. Das Deutsche
Ausland-Institut Stuttgart veranstaltet vom 23 . bis 28.
März in Stuttgart einen Lehrgang für Auslandschulung
für kaufmännische und technische Angestellte , die ins Aus¬
land gehen wollen oder im Auslandsverkehr stehen . Aus
den Erfahrungen des Instituts sollen sie eine über die be¬
ruflichen Fachkenntnisse hinausgehende Einführung in die
volkspsychologischen Voraussetzungen für den Aufenthalt im
Ausland und unter auslandsosutschen Volksgenossen erhal¬
ten.
, 8 0 Jahrealt. Am Samstag hat der Kameradschafts»
suhrer der Regimentskameradschaft Kaiser Friedrich —
Ehemalige Siebener, SA .-Eruppenführer und Stabssührer
Hauptmann a . D . Ühland zu einem Ehrenappell für den
verdienstvollen Ehrenfllhrer der Kameradschaft, den Gene¬
ral der Infanterie a . D . Freiherr von Soden. anläß-
nch dessen 80 . Geburtstages am 9. März in den Hof des
Eberhard -Ludwigs- Gymnasiums aufgerufen . Die Kame¬
radschaft wird bei diesem Appell der großen Verdienste des
Jubilars gedenken und dabei vor allem den hervorragenden
Kommandeur der Kaiser Friedrich-Musketiere in den Jah¬
ren 1903—1906 , den bewährten tapferen Kommandeur der
26 . Reservedivision im Weltkrieg , den unerschrockenen ver¬
dienstvollen Kämpfer für Ehre und Recht der alten Sol¬
daten und obersten Hüter alter Siebenertradition ehren.

Ludwigsburg, 4 . März . (A r l i l t e r i st e n t a g . ) Für
das anläßlich des 200jährigen Bestehens der württ. Artil¬
lerie am 7 . Juni in Ludwigsburg stattfindende Treffen , an
dem sich alle 12 in Württemberg ausgestellten Feldartille¬
rie -Regimenter, das Fußartillerie -Negiment 13— 24 mit sei¬
nen sämtlichen Feldformationen und die Gebirgsartillerie
beteiligen und Sonntag , 10.30 Uhr im Ludwigsburger
Schloßhof aufmarschiert , stehen werden , ist nun das Pro¬
gramm erschienen. Die Hauptansprache erfolgt durch den äl¬
testen württ. Artilleriegeneral, Generalleutnant Frhr. von
Matter.

Mühlacker, 4. März. (Tödlicher Sturz .) Als am
Dienstag nachmittag der pensionierte Lokomotivführer
Waldmann nach Hause kam . fand er sein zweieinhalbjähri¬
ges Enkelkind Siegfried vor dem Hause auf dem Gehweg
aus Mund und Nase blutend vor . Das Kind gab nur schwa¬
che Lebenszeichen von sich . Anscheinend war es in einem
unbewachten Augenblick aus d? m Feffsksk ;m 1 . LksK
den Gehweg gestürzt. Qw Laufe der

"
Nacht ist das Kind sei¬

nen schweren Verletzungen erlegen.
Heidenheim , 4. März. (Tragischer Todesfall .)

Als Montag früh der beim Inhaber des Fahrradgeschäfts
Degler, Gottlob Degler. beschäftigte Gehilfe zum Arbeitsbe¬
ginn kam . fand er seinen Meister in seinem Büro in der
Brenzstraße tot am Schreibtisch sitzen. Die Untersuchung hat
ergeben , daß Mechanikermeister Degler in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag den im Büro befindlichen Gasofen
klein gestellt Hane. Der Gasofen ging dann aus . Das noch
ausströmende Gas genügte , um den Meister einzuschläfern
und schließlich in der Nacht zum Sonntag seinen Tod berbei-
zuführen.

Geislingen a. St . , 4 . März. (Erze auf der Schwä¬
bisch e n A l b . ) Im Erzbergwerk Geislingen, dessen Haupt¬
stollen bereits auf 750 Meter vorgetrieben ist , wird in drei
Schichten gearbeitet. Die Belegschaft soll aus 500 Mann ge¬
bracht werden . Täglich gehen mehrere Züge mit erzhalti¬
gem Gestein , dessen Gehalt 35—40 Prozent beträgt , nach
Oberhausen . Man rechnet mit einer jährlichen Förderung
oon einer Million Tonnen.

Die LustnachrWenlruppe
Einstellung von Freiwilligen

Die Luftnachrichten -Kompagnie München, Erünwalderstr . 7V,
und die Luftnachrichten-Ersatzkompagnie München . Max - II .- Ka-
>erne , stellen zum 18. April 1936 und zum 1 . Oktober 1936 noch
Freiwillige der Jahrgänge 1911 bis 1917 ein mit einjährige:
Dienstzeit.

In Frage kommen : Abiturienten , Studenten , Fachpersonal aus
der Funk -Fernsprech-Schreibtechnik und den entsprechenden Be¬
trieben . besonders aus Reichspost- und Reichstelegraphenverwal-
tung , Angestellte des flugsicherungstechnischen Dienstes.

Bewerbungen für das Frühjahr müssen bis 15 . März 1936, für
den Herbst bis 30. April 1936 eingereicht sein , und zwar mil
folgenden Papieren : Selbstgeschriebener Lebenslaus , Nachwei-
der arischen Abstammung , Schulzeugnisse, Lehr - und Berufszeug¬
nisse, zwei Paßbilder , Musterungsausweis bei schon gemusterter
Leuten , Freiwilligenschein bei nichtgemusterten Leuten (Polizei-
Meldeamt).

Vorficht! WaldSrandgefahr!
Die Schnerwasser sind zerronnen , versickert . Erster Lenzwind

trocknet Altgras und Dürrlaub . Die mehr und mehr erstarkende
Sonne und die Föhnwinde dörren das Land aus . Selten im
Lahr ist dis Gefahr der Gras - , Heide- und Waldbrände so groß
wie in den klarblauen Tagen des Vorfrühlings . Ein achtlos
weggeworfenes , noch glimmendes Zündholz , ein erlöschender,
aber noch glühender Zigareltenstummei , ja selbst das vom Winde
fortgetragene Fünkchen der offenen Tabakspfeife kann großes
Unglück , gefährlichen Gras - , Heide- , Hecken- oder Waldbrand
Hervorrufen . Jedermann sei daher vorsichtig mit offenem Feuer
im Freien . Die Jugend aber sollte in Schule und Elternhaus
nachdrücklich vor dem Zündeln an Rainen und Hecken gewarnt
werden!

Sr . EMM erkrankt
Reichskulturwalter Hans Hinkel spricht heute Donnerstag

in der Stadthalle
Stuttgart , 3 . März. Die Landesstelle Württemberg

des Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda teilt mit : Wie wir soeben aus Berlin erfahren , ist
Reichsminister Dr . Goebbels an einer schweren
Erkältung erkrankt, die mit starker Heiserkeit ver¬
bunden ist . Infolgedessen mutzte ihm ärztlicherseits für
acht Tage das Reden untersagt werden . Die für Donners¬
tagabend geplante Massenkundgebung findet des¬
halb mit dem Redner Reichskulturwalter HansHinkel,
M . Ä . R . , statt . Parteigenosse Dr . Goebbels hat der Eau-
leitung Württemberg Mitteilen lassen, daß er die abgesagte
Rede in kürzester Zeit nachholen wird. Er wünscht der
Versammlung einen guten Erfolg und läßt die Besucher
bitten, auf feinen Gesundheitszustand Rücksicht zu nehmen
und für die Gründe seiner Absage Verständnis zu haben.

SrlsbrmkrnWrer.rogungjn Naoold
Vom 8.—14. März wird in Egenhausen ein Schuluugslagrr
für die Ortsjugendwarte und -wartinnnen der Kreisbaueruschast

Schwarzwald-Nord durchgeführt
Die Kreisbauernschaft Schwarzwald -Nord hatte auf den letz¬

ten Samstag ihre Ortsbauernführer vor Beginn der Früh-
jahrsarbeit nochmals zu einer Lern - und Aussprache-Tagung
zusammengerufen . Kreisbauernführer Kalmbach - Egenhausen
begrüßte die sehr zahlreich erschienenen Ortsbauernführer . Als
erster Redner sprach Landeshauptabteilungsleiter III Philipp
(Wittenweiler ) über die nationalsozialistische Agrarpolitik und
Marktordnung . Er zeigte den Ortsbauernführern , was mit
der Marktordnung erreicht werden soll und welche großen Richt¬
linien und Gesichtspunkte maßgebend sind . Nachher sprach
Werner von der Hauptabteilung I der Landesbauernschaft
über Arbeiterfragen auf dem Lande . Die verschiedenen Er¬
scheinungen auf diesem Gebiete und deren Ursachen und Zusam¬
menhänge wurden ausführlich vom Redner behandelt . Alle An¬
gehörigen des Nährstandes und das ganze deutsche Volk muß
mithelfen , den deutschen Landarbeiter zu einem bodenständigen
Volksgenossen zu machen, der mit Freude und Berufsstolz seine
Arbeit versieht . An diesen Vortrag schloß sich eine sehr lebhafte
Aussprache an , in der eine Reihe von Einzelfragen ausführlich
erörtert wurden.

Nachmittags sprach als dritter Redner Dr . Ehinger von
der Landesbauernschaft über Nährstandsgesetze aus Blut und
Boden . Sein Vortrag führte hinaus über die Tagesfragen in
die großen Zusammenhänge im Völkerleben . Er zeigte den
Ortsbauernführern , wie sich in den letzten 106 Jahren die Ver¬
hältnisse auf vielen Gebieten unseres Volkslebens gewandelt
haben . Die vom Redner vorgetragenen Zahlen bewiesen seine
große Sachkenntnis auf diesem Gebiet und gaben den Orts¬
bauernführern wettvolles Material.

Kreisjugendwart Schmidt - Hallwangen gab bekannt , daß
vom 8. bis14 . MärzinEgenhauseneinSchulungs-
lager für die Ortsjugendwarte und -Wartinnen der Kreis¬
bauernschaft Schwarzwald -Nord durchgesührt werde.

Kreisbauernführer Kalmbach richtete in seinem Schluß¬
wort noch ausmunternde Abjchiedsworte an seine Ortsbauern¬
führer aus den vier Oberämtern Nagold , Calw , Freudenstadt,
Neuenbürg . Er bat um guten Zusammenhalt innerhalb der
Kreisbauernschaft , denn nur auf diese Weise sei es möglich , die
mancherlei Widerwärtigkeiten der Tagesarbeit zu überwinden
Und unsere großen Ziele und Aufgaben nicht aus dem Auge zu
verlieren.

Sie NtuvrgmMllen der Dollkmusik
Tagung des Musikbezirkes VII Nagold in Horb

Am vergangenen Sonntag tagte im „Lindenhof " in Hcrü
der württ . Musikbezirk VII Nagold (Württ . Schwarz¬
wald ) , Fachgruppe II der Fachschast Volksmusik in der Reichs¬
musikkammer, unter Leitung des Bezirksobmanncs , Pg . Haupt¬
lehrer S t o r z - Seebronn.

Der Bezirks bericht des Bezirksobmannes gab offen
Kunde von dem regen äußeren Leben und steten inneren Stre¬
ben des Bezirkes . Im Mittelpunkt des vergangenen Jahres
stand der 1 . Bezirks -Volksmusiktag am 13.- 15. Juli 1935 in
Nagold . Dank der vorbildlichen Organisation , der brüderlichen
Gesinnung und des Himmels Sonnenschein wurde das Fest eine
machtvolle Kundgebung für die deutsche Volksmusik und ihre
selbstlosen Jünger . Der Bezirk sprach der örtlichen Festleitung
mit Musikdirektor Rometsch an der Spitze, der Feststadt und
ihrer gastfreundlichen Bevölkerung erneut aufrichtigen Dank und
volle Anerkennung aus . Namens der Stadtkapelle und Siadt
Nagold quittierte Stadt . Musikdirektor Rometsch den Bezirks¬
bericht mit Dank und verehrte dem Bezirksobmann als liebes
Andenken eine künstlerische Erinnerungsplakette und ein
schmuckes Bild der Festtapelle.

Die Neuorganisation des deutschen Musik¬
wesens wurde vom Vezirksobmann eingehend dargelegt . Sie
wird durch die Reichsmusikkammer bestimmt . Ihr ist die zen¬
trale Führung und Verwaltung aller Berufsgruppen und die
fürsorgliche Betreuung und Pflege des gesamten deutschen
Musiklebens im Rahmen der kulturpolitischen Ziele der natio¬
nalsozialistischen Reichsregierung anvertraut . Die Fachschaft
gliedert sich zurzeit in neun verschiedene Fachgruppen : die
Vlasmusikvereine bilden die Fachschast 2 . Die Landschaft „Süd¬
westdeutschland" wird von Reg .-Rat Hi l b u r g e r - Stuttgart
geleitet und umfaßt die beiden Gaue Württemberg/Hohenzollern
und Baden . Der Württ . Musikbezirk VII Nagold umfaßt die
Kreise Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb , Nagold und
Neuenbürg . Gemäß den Bestimmungen der Reichsmusikkammer
müssen alle instrumentale Volksmusik treibenden Vereinigungen
die Mitgliedschaft bei der Reichsmusikkammer erwerben . Die
Mitgliedschaft ist für Laienmusiker keine persönliche, sondern
eine korporative : mit dem Austritt oder Ausschluß aus dem
Verein wird ihnen daher jede weitere öffentliche musikalische
Tätigkeit verboten.

Die Befriedung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im deutschen Musikleben ging mit der
Neuorganisation Hand in Hand . Dabei waren einschneidende
Maßnahmen für nebenberuflich tätige Musiker notwendig.
Grundsätzlich können nur Berufsmusiker ein Recht auf Musik¬
geschäfte beanspruchen. Personen , die Musik nebenberuflich
auszuüben beabsichtigen, dürfen dies nur mit Genehmigung
der zuständigen Ortsmusikerschaft tun . Mit Ausnahme der
Dienstmusik bedarf auch die Ausübung einer gemeinnützigen,
unentgeltlichen musikalischen Tätigkeit der Genehmigung des
zuständigen Landesleiters der Reichsmusikkammer. Alle der
Reichsmusikkammer angeschlossenen Laieninstrumentalvereini¬
gungen dürfen nur solche musikalische Leiter beschäftigen, welche
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im Besitze eines auf ihre Person ausgestellten Ausweises der
Reichsmusikkammer sind . Die Volksmusikvereine können die
Ergebnisse ihrer Arbeit in der Oeffentlichkeit zeigen, müssen sich
dabei aber an die am 28 . Oktober 1935 in Kraft getretenen
neuen Richtlinien halten.

Die Aussprache über die schwebenden Fragen und Zeit¬
aufgaben der Volksmusik war sehr lebhaft . Ausklärend betei¬
ligten sich an ihr vor allem Musikdirektor Rometsch - Nagold,
Musikdirektor Maier - Altensteig , Musikdirektor Scharrer-
Sulz , Bürgermeister Schneider - Horb und der Bezirks¬
obmann . Die Aussprache trug wesentlich zur Klärung mancher
Frage bei.

Die musikalischen Veranstaltungen des Be¬
zirks wurden Heuer ganz im Interesse der ländlichen Volksmusik-
Pflege bestimmt. Von einem großen Vezirks-Volksmusiktag
wurde daher Abstand genommen. Dafür wurden folgende
Kreismusikertreffen vereinbart : Kreis Calw : Neu-
hengstett ; Kreis Freudenstadt : Pfalzgrafenweiler ; Kreis Her-
renbcrg : Eültstein ; Kreis Horb : Baisingen und Vierlingen;
Kreis Nagold : Untertalheim ; Kreis Neuenbürg : noch unbe¬
stimmt . — Die nächste geschloffene Generalversammlung des Be¬
zirkes soll im November in Calw stattfindcn.

Amtsgericht Freudenstadt , 4 . März . (Vorsicht Lei provisori¬
schen Leitungen auf Baustellen . — 1 Monat Gefängnis wegen
fahrlässiger Tötung .) Ende Oktober v . I . verunglückte auf den
Kasernen -Neubaustellen Horb—Bildechingen ein 21 Jahre alter
Maurer aus dem Kreis Horb dadurch tödlich, daß er aus dem
Dach einer noch im Rohbau befindlichen Halle mit einer unter
Strom befindlichen, über das Dach führenden elektrischen Lei¬
tung in Berührung kam und tödlich verletzt wurde . Vor dem
Schöffengericht Freudenstadt hatten sich nun gestern der ver¬
antwortliche Polier der Baufirma , der verheiratete Martin
Neumüller , jetzt wohnhaft in Augsburg , ferner der Monteur
Herm . Schleicher- Horb , der die Leitung gelegt Hatto, wegen
fahrlässiger Tötung zu verantworten . Der Staatsanwalt sah
in beider Verhalten , des Monteurs und des Poliers , bei letz¬
terem jedoch in höherem Maße , eine Verletzung der Unfallver¬
hütungsvorschriften sowohl des Verbandes deutscher Elektro¬
techniker als auch der Baugewerkschaft. Er beantragte gegen
den Monteur eine Geldstrafe von 75 RM . bezw . drei Wochen
Gefängnis , gegen den Polier eine Geldstrafe von 109 RM . bezw.
vier Wochen Gefängnis . Nach Vernehmung der Sachverstän¬
digen wurde folgendes Urteil gefällt : Der Monteur
wurde unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse frei-
gesprochen . Der Polier wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Monat verurteilt . Außerdem hat er
die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Sechs Monate Gefängnis für einen Wilderer
Leutkirch, 4 . März . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:

Durch Urteil des Amtsgerichts Leutkirch vom 28. Februar 1936
wurde der 1907 in Leutkirch geborene und daselbst wohnhafte
verheiratete Erwin Stetter wegen gewerbsmäßiger Wilderei
zu der Gesamtgefängnisstrafe von sechs Monaten und zur Tra¬

gung der Kosten des Verfahrens verurteilt . Gleichzeitig wurden
die von Stetter zur Tat benützten zwei Tellereisen eingezogen.

Stetter , der schon am 27. März 1931 wegen Wilderns ( Stellen
von Tellereisen) vom Amtsgericht Leutkirch mit drei Monaten
Gefängnis bestraft worden war , jedoch auf Grund des Strasfrei-
heitsgcsetzes vom 12. Dezember 1932 die ihm gegenüber verhängte
Freiheitsstrafe nicht zu verbüßen brauchte, ist ein gewerbsmäßi¬
ger Wilderer . Nachdem er durch Strafbefehl des Amtsgerichts
Leutkirch vom 8 . März 1935 erneut wegen Wilderns ( Stellen
von Tellereisen ) mit einer Woche Gefängnis bestraft worden
war . hat er erneut Tellereisen aufgestellt und darin am 28. Ja¬
nuar 1936 einen Dachs gefangen . Der Dachs , der durch das
Tellereisen schwer verletzt worden war . mußte zur Vermeidung
»er Tierquälerei getötet werden . Das gegen Stetter ergangene
Urteil ist rechtskräftig und zeigt mit aller Deutlichkeit, daß die
deutschen Gerichte gegen Wilderer mit den schärfsten Strafen
Vorgehen.

ekanntmachrmge»
NSDAP.

Möbellastzug verbrannt . — 3 Tote , 2 Schwerverlegte
Halle , 4 . März . Am Mittwochnachmittag stieß an der

Einfahrt zu dem Dorfe Domnitz ein aus einem offenen
Lastwagen und einem angehängten Möbelwagen bestehen¬
der Lastzug gegen einen Daum . Der Motorwagen fing
sofort Feuer , das auch auf den Möbelwagen Übergriff . Eine
im gleichen Augenblick die Unfallstelle passierende Motor¬
staffel aus der NSKK . -Fiihrerschule Schloß Eänsefurth
leistete die erste Hilfe . Der Führer des Lastkraftwagens
war sofort tot , während der neben ihm sitzende Beifahrer
sich schwer verletzt und mit Brandwunden bedeckt aus dem
Wagen retten konnte. Im Führerhaus des Möbelwagens
saßen zwei weitere Beifahrer und eine Hausangestellte.
Dis beiden Beifahrer wurden getötet , das schwerverletzte
Hausmädchen mußte ins Krankenhaus gebracht werden

Explosionskatastrophe im kaukasischen Erdölgebiet
Moskau , 4 . März . In Grosny geriet am Mittwoch auf

der zweiten Erdölraffinerie aus bisher ungeklärter Ursache
ein Großbehälter in Brand . Das Feuer , das mit einer
Riesenstichflamme zum Himmel loderte , griff schnell aus
einen zweiten Großbehälter über . Nach kurzer Zeit flogen
beide Behälter in die Luft . Der Sachschaden ist sehr groß.
Die Verluste an Menschenleben konnten bisher noch nicht
festgestellt werden.

Notmord in Spanien
Madrid, 4. März . Zn Pena Cerrada fand zwischen

linksradikalen Elementen und einer Gruppe Traditiona¬
listen (Monarchisten ) eine folgenschwere Schießerei statt,
Lei der vier Personen schwer verletzt wurden . Die Menge
begab sich dann nach der Wohnung des Ortsgeistlichen,
schleppte diesen aus die Straße und verletzte ihn durch zahl¬
reiche Messerstiche lebensgefährlich.

s Pertet -Nmlsr mit uetrsutsn Sega «,I « a »
teesn^

NS .-Frauenschaft Altensteig
An die Ortsgruppenleiterinnen : Altensteig , Ueberberg,

Berneck , Simmersfeld , Spielberg , Egenhausen , Walddorf : Am
Freitag , den 6. März , findet um 2 Uhr nachmittags im Saale
des Hauses der NSDAP , eine Zusammenkunft sämtlicher Ortr-
gruppenleiterinnen des Kreises statt.

Die Kreisfrauenschastsleiteri«.

s « H. , ZV ., Selb«. , 114 - j
Deutsches Jungvolk Stamm Nagold

Detr . : Stamm - Marsch am 7 . und 8 . März. Der
Marsch findet nun endgültig statt . Die angegebenen Antritts¬
zeiten sind genau cinzuhalten . Antrittsort ist immer der Orts¬
eingang , auf den die Marschgruppe zumarschiert . Nähere An¬
weisungen stehe Stammrundschreiben 4/36.

Der Stamm Nagold führt am 7 . und 8 . März in Verbindung
mit seinem Stamm -Marsch in Altensteig eine Führertagung
durch. Hiefür benötigen wir ungefähr 45 Freiquartiere . Ich
richte an die Einwohnerschaft von Altensteig die freundliche
Aufforderung , uns dieselben zur Verfügung zu stellen . In den
nächsten Tagen werden Pimpfe des Standortes Altensteig bei
ihnen anfragen . Es handelt sich um eine Uebernachtung von
Samstag auf Sonntag und um ein Frühstück am Sonntag¬
morgen . Der Führer des Stammes.

Bund deutscherMädel Untergau 128
Me Anmeldungen für den Werkkurs in Rötenbach bei Nagold

vom 8 .—21 . März sind auf dem schnellsten Wege an den Unter¬
gau 126 , Calw , Haus der Jugend , zu machen, damit die Ein¬
berufungsscheine noch rechtzeitig verschickt werden können.

Me llntergausiihrerin.
Hitler-Jugend Unterbau» IV/126

Unterbannführer Kirschenmann ist bis 17. d . M . in Urlaub.
Stellvertreter während dieser Zeit ist Unterbannadjutant Kirn.
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Leien Eie unim Zeitung!
Aus amtlichen Bekanntmachungen

Sicherung der unschädlichen Beseitigung
germßlmtaugricherr Fleisches

Zur Sicherung der unschädlichen Beseitigung der nach dem
Ergebnis der Fleischbeschau als untauglich zum Genug für
Menschen zu behandelnden Eingeweide

'
und sonstigen Flcisch-teile wird hiemit auf Grund des Art . 29 Abs . 1 i . V . mit Art . 51

ff. des Landespolizeistrafgesetzes mit Zustimmung des Kreisrats
folgende Verordnung als kreispolizeiliche Vorschrift erlassen:

8 1.
In jeder gewerblichen SchÄchterei ist zur Aufnahme der als

genußuntauglich zu behandelnden tierischen Teile ein hinsicht¬
lich seiner Größe dem Umfang des Schlächtereibetriebs . ent¬
sprechender Sammelbehälter aufzustellen.

In jedem öffentlichen Schlachthaus ist in jeder Schlachthalle
mindestens ein Sammelbehälter aufzustellen. Maßgebend für
die Zahl der aufzustellenden Behälter ist die glatte Abwicklung
der Fleischbeschau an Hauptschwchttagen.

Die Behälter müssen aus verzinktem Eisenblech bestehen und
mit einem dicht schließenden Deckel nebst Vorrichtung zum An¬
bringen eines Vorlegeschlosses versehen sein. Wird eine beson¬
dere Einwurfsöffnung angebracht, so ist sie so einzurichten , daß
ein Herausnehmen der Fleischteile unmöglich ist.

8 2 .
Vor Ingebrauchnahme und nach jeder Entleerung sind die

Behälter bis zu einem Fünftel ihres Raumes mit Kalkmilch
(1 Teil frischer Kalt auf 20 Teile Wasser ) zu füllen und mit¬
tels eines Sicherhcitsvorlegeschlosses zu verschließen, zu dem nur
der zuständige Flcischbeschauer und der mit der Ueberwachung
der Entleerung des Behälters betraute Polizeibeamte (8 3)
einen Schlüssel erhalten . Dem Schlächtereiinhaber ist die Füh¬
rung eines Schlüssels untersagt.

8 ö.
Die Entleerung der Behälter und die unschädliche Beseiti¬

gung der beanstandeten Fleischteile hat unter polizeilicher Auf¬
sicht nach den sonst geltenden Vorschriften so häufig zu erfolgen,
daß üble Gerüche in den Schlächtereiräumen und deren Umge¬
bung nicht aufkommen können.

8 4.
Die ordnungsmäßige Durchführung vorstehender Vorschrif¬

ten unterliegt der Beaufsichtigung durch den Fleischbeschauer.
Dessen Anordnungen ist Folge zu leisten.

Diese Verordnung ist durch Erlaß der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung vom 7 . Februar 1936
für vollziehbar erklärt worden.

Nagold , den 4 . März 1936.
Der Landrat : gez. vr . Lauffer.
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